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<1 flora&fauna 1 Latte macchiato im Flughafen Barbara Burkhardt
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Kaum zwei Wochen ist der

I neue Mr. Schweiz nun im Amt
- und seither ist nach der Bou-
levardzeitung <Blick> tote Ho-

l se beim schönsten Schweizer.
An unmoralischen Angeboten soils gemäss
Cavegn jedoch nicht mangeln. Falls bei den
Interessierten nicht die Passende dabei ist,
so kann sich der geschäftstüchtige Titelträger

die Dame ja kaufen. Darin ist er erstens

ja geübt und zweitens sehr erfolgreich.

Florian Ast
Am vergangenenWochenende erschien Flö-
rus neues Album. Passend dazu zeigte sich
Ast kurz zuvor mit seiner Also-doch-Freun-
din Sol Romero am Flughafen Zürich. Bilder
des «zufällig» anwesenden Boulevard-Fotografen

zeigten die beiden küssend in einer
amerikanischen Kaffee-Kette. Der neuste
Streich der Drama-Queen: Er will sich
zurückziehen und nur noch für andere Künstler

Songs schreiben. Das bedingt natürlich
ein finanzielles Polster. Wie lange er für ein
ordentliches Einkommen also noch
medienwirksam verliebt sein muss, werden die
Plattenverkäufe zeigen. Sollten die nichtwie
erwartet sein, hat Sol Romero bestimmt

noch einen Hamster oder einen Wellensittich,

über dessen alleiniges Sorgerecht man
sich dann in der Boulevardpresse streiten
kann.

Melanie Winiger
Mel ist eine weitere Ex-Miss,
welche während der vergangenen

Tage viel zu tun hatte.

Sie führte in Monaco
durch die Gala «Europas
Fussballer des Jahres». Melanie Winiger hat
etwas geschafft, was vielen Schweizer(inne)
n verwehrt bleibt - internationaler Erfolg.
Hoffentlich kann die Wahl-New-Yorkerin
dieses Niveau halten und muss sich nicht
bald aufdem Zürcher Flughafen Kaffee
trinkend mit einem verheirateten Fussball-Pro-
fi sichten lassen. In diesem Falle müsste das

SF-Kamerateam dann halt die Bergschuhe
erneut anschnallen.

Linda Fäh
Die Miss-Schweiz-Wahlen sind dank eines

neuen Investors gerettet. Das bedeutet:
Spätestens im Sommer 2013 wird es eine neue
Ex-Miss Schweiz auf dem Markt geben. Eine

Miss mehr, die um Autogrammstunden
an Gewerbeaussteilungen, Eröffnungen von

Shoppingcentem und Auftritten auf nicht
wirklich wichtigen Roten Teppichen buhlt.
Für Ex-missen also Zeit, um sich nochmals
ins Bewusstsein von potentiellen Auftraggebern

zu bringen. Das hat Linda Fäh gemacht
und sich zusammen mit einem Team von SF

auf das Matterhorn gequält. Auf dem Gipfel
war die Blondine dann von ihren Gefühlen
übermannt worden. Wahrscheinlich wurde
ihr bewusst, was man alles dafür tut, weiterhin

als potentielle Autohaus-Eröffnung-VIP
arbeiten zu können.

Michael Steiner
Die Wer an Schlafstörungen
leidet, aber Gewerbe- und
Autoaussteilungen dann
doch zu langweilig findet,
für den hat Steiner ein neues

Medikament: Einen im Vorfeld offenbar
etwas zu sehr gelobten Film. «Das Missen-
massaker» mag zwar inhaltlich im Sinne vieler

sein, denn es sterben massenhaft dümmliche

und für nichts zu gebrauchende
Kleiderständer. Ansonsten aber ist der Streifen
ein Film aufRTL-Niveau. Wäre zu schön
gewesen, wenn «What happend in Thailand,
stays in Thailand» auch für dieses Werk
gegolten hätte.

50 Shades of Grey

Der
Erotikbestseller und Überra¬

schungshit «50 Shades of Grey»

schlug diesen Sommer ein wie eine

Domina auf ihren am Boden kauernden
Sklaven. Die Begeisterung der Leserschaft
kennt keine Grenzen, doch der Trendgehtzu
weit. Hier ein erster Bericht:

Devote Hausfrauen lassen sich zu
kleinkriminellen Delikten hinreißen, nur um von
der Polizei in Handschellen abgeführt zu
werden.

Selbsternannte Domina die wild geisselnd
über Rinderfarmen herfallen, weil die «Viecher

ohnehin den ganzen Tag in Leder
rumlaufen!».

Eltern erzählen ihren Kindern nicht mehr
von den Blumen und den Bienen, sondern
von Dornen und heißem Kerzenwachs.

In Amerika wird bereits überlegt den Besitz

von Sklaven wieder einzuführen.

Teenager kommen nach dem Date nicht
mehr mit Knutschflecken nach Hause,
sondern mit Striemen am Rücken.

Damit nicht genug: Auch der die restliche
Unterhaltungsbranche willsich diesen Trend

zu Nutze machen...

Demnächst im Kino:
«James Bondage 007»

«Gorillas im Knebel»

«Der blaue Bengel» (Sie wissen schon: «Ich
bin von Kopfbis Fuss aufHiebe eingestellt.»)

Und natürlich: «Harry Potter und die
Strenge Kammer des Schreckens»

Und was im Lichtspielhaus funktioniert,
klappt bestimmt auch aufder Mattscheibe:

Neue Fernsehformate:
«Schlag den Raab»

«Bauer sucht Prügel»

«Wetten Hass...?»

Aufklärungsbücher
für die lieben Kleinen:

«Meister Leder und sein Pumuckl»

«Lustige Taschenbücher: Dagobert Lack
und die Panzerfückerbande»

«Schneefistchen und die Latexzwerge»

Oliver Ottitsch
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